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Der Reichskanzler über Genf.
Dr. Luther in Hamburg.

TU Hamburg , 3. März . Im Kaijerjaal des Hamburger Rat¬
hauses hielt Reichskanzler Dr . Luther  vor Mitgliedern des
Senats , Abgeordneten der Bürgerschaft und Vertretern der
Kaufmannschaft eine bedeutsame Rede. Nach einer ehrenden
Ansprache von Bürgermeister Dr . Petersen  nahm

Reichskanzler Dr . Luther
das Wort zu folgenden Ausführungen:

Id ) möchte mit meinen heutigen Ausführungen mich dem
Gegeichand zürnenden, der uns alle zurzeit am tiefsten bewegt:
der großen Frage unserer außenpolitischen Entwicklung, die jetzt
ganz brennend geworden ist durch die bevorstehende Tagung in
Genf , in der die Aufnahme Deutschland in den Völkerbund er¬
folgen soll. Es unterliegt keinem Zweifel , daß es nicht angeht,
Außenpolitik zu treiben ohne Festhalten an einer bestimmten
Linie . Für die praktische Arbeit kann cs nur eine Lösung geben
und diese Lösung heißt:

Verantwortlich und zielücwußt alles daran setzen, um die
vorhandene » weltpolitischen Kräfte so zu nutzen, daß aus
ihnen der möglichste Vorteil für das Vaterland entsteht.
Auch bei grundsätzlichemWillen , den ich für mich in Anspruch

nehme, müssen die Tatsachen, mit denen ich arbeiten will , richtig
eingeschützt werden. Ist es nicht durchaus begreiflich, daß in
weiten Kreisen des Volkes immer noch eine Hoffnung bleibt,
als wäre die Nachkriegszeit nur ein bloßer Traum , aus dem
man endlich einmal erwachen müsse? Auf der anderen Seite
,ist es die Tatsache, daß in den Siegerstaaten die Kräfte lebendig
am Werke blieben, die unter Feschaltung der Kriegsvorstellun-
gen glaubten , die unterlegenen Stauten zum Gegenstand will¬
kürlicher Machtausbeute machen zu können. Diese Stimmung,
zumal in Frankreich, führte dann zu der

großen Katastrophe des Ruhreinbruchs.
Nachdem der Weg des Ruhreinbruchs sich als ungangbar er¬

wiesen hatte , konnten auch außerhalb Deutschlands die Mächte
die Oberhand gewinnen, die danach strebten, mit friedlichen
Mitteln das durch den Krieg zerstörte Europa wieder aufzu¬
richten. Die deutsche Politik ist seit dem Abschluß des Welt¬
krieges diesen Weg gegangen. Aber nunmehr konnte Deutsck»-
land mit erhöhtem Nachdruck auf die Erreichung einer Lösung
'dringen , die den wirklichen Frieden bedeutet. Ein solcher wirk¬
licher Friede ist nur möglich, wenn Deutschland wieder ent¬
sprechend seiner Größe und Bedeutung als Großmacht in den
Kreis der Völker eintritt . Wir wissen alle, dpß wir von der
Erreichung dieses endgültigen Zieles noch sehr weit entfernt
find. Um überhaupt voranzukommen, müssen wir den Traum
überwinden , als könnten wir den Weg zu einem einzigen Sprung
machen. Worauf es in der praktischen Politik allein ankommt,
ist dies:

Zeder Schritt , den wir tun , muß uns weiter nach oben führen.
Dabei kann man oft darüber streiten, ob der einzelne Schritt

noch größer hätte sein können. Daß aber die Eesamtrichtung
der politischen Arbeit seit dem Ende des Ruhrkampfes nicht
falsch war , ergibt sich ans dem tatsächlichen Lauf der Dinge.
>. Ich meine damit vor allem die Wiederherstellung der

deutschen Wirtschaftssreiheit im besetzten Gebiet nach der
Londoner Reparationskonserenz , also die Beseitigung "er
künstliche« Zollgrenzen zwischen dem besetzten «nd dem

unbesetzten Gebiet.
Der Rückblick bringt uns einzelne Abschnitte: die Räumung

«>on Dortmund  im Spätsommer 1924, die Räumung des
übrigen Ruhrgebietes  und der Sanktionsstädte Düs¬
seldorf und Duisburg  im Sommer 1925 und die endlich«
Räumung der nördlichen Rheinlandzone im Januar ds. Js.
Dazu kommen die bereits durchgeführtcu Verminderungen im
Besatzungsregime der zweiten und dritten Zone, die allerdings
poch der Ergänzung bedürfen . Diese Ereignisse sind aus der
geraden Linie der bisherigen Politik erwachsen. Die Wieder-
iaufrichtung der durch den Krieg zerschlagenen europäischen Wirt¬
schaft ist eben nur denkbar, wenn die großen nationalen Kräfte
der einzelnen Völker nicht in Gegensatz zu einander , sondern
ln gleichberechtigter Zusammenarbeit entwickelt werden. Hier
!mußte die Arbeit der Staatsmänner einsetzen. Dieser Weg, Len
jDeutschlands Politik gegangen ist, hat im Zusammenwirken mit
den Staatsmännern der anderen Länder schließlich zum Abschluß
von Locarno geführt . Ich weise darauf hin , daß ich

in Locarno die Schaffung einer auch für Deutschland
vorteilhaften neuen Er «n"lage des politischen Europas sehe.

Aber es ist meine Ansicht, daß auch Locarno nur ein Schritt
aus dem Wege der allgemeinen Politik zu einem wirklichen Frie¬

den ist. Das deutsche Volk wird sich immer mehr davon überzeu¬
gen , daß es für Deutschland gar keinen anderen Weg gibt als
die aufrichtige Verfolgung der Verständigungspolitik . Alle
wissen, daß der Locarnopakt eist wirksam wird durch den

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.
Deutschland wird und will als Mitglied des Völkerbundes

dem großen Gedanken der Völkergemeinschaft dienstbar sein.
Deutschland wird sich in Wahrnehmung der VölkerLundsinieres-
>en von keinem anderen Staat LLertreffen lassen. Zunächst muh
kch aber leider einen Umstand erwähnen , der alsbald nach der
Absendung unseres Eintrittsgesuches hervorgetreten >st und der

eine ernste Gcsahr für das ganze Werk von Locarno , > werden
droht , das durch die gemeinsamen Anstrengungen des letzten
Jahres errichtet wurde. B «i allen Erörterungen über den Ein¬
tritt Deutschlands in den Bund war es für uns ganz selbst¬
verständlich, daß

vor unserem Eintritt in den Völkerbund irgend,veiche be¬
deutungsvolle« Äenderungen innerhalb des Völkerbundes

nicht mehr vorgenommen werden können.
Auch als die Vertragspartner die Verbindung Mischen Si-

chcrheitspakt und unserem Eintritt in den Völkerbund anregten,
ist keinerlei Anregung erfolgt , aus der etwas anderes entnom¬
men werden konnte. Umso selbstverständlicher war von vorn¬
herein , daß ein Eintritt Deutschlands in den Völkerbund nur
dann erfolgen kann, wenn wir einen ständigen Sitz im Völker¬
bundsrat erhalten . Dies ist von allen beteiligten Regierungen
auch anerkannt worden. Alle Erwägungen in Deutschland über
die Bedeutung unseres Eintritts in den Völkerbund sind dem¬
nach von der Tatsache der jetzigen Organisation , besonders der
jetzigen Zusammensetzung des Rats , und von der einzigen Er¬
wägung ausgegangen , daß Deutschland einen ständigen Ratssitz
sofort bekommen sollte.

Mit diesem StaUd der Dinge ist es unvereinbar , wenn die
Einräumung des ständige« Ratssitzes an Deutschland mit
einer weiteren Acn"erung in der Zusammensetzung des

Rates verbünde« würde.
Wer auf Grund bestimmter Verabredungen seine Aufnahme

in eine Organisation beantragt , darf erwarten , diese Organisa¬
tion bei seinem Eintritt in unveränderter Gestalt vorzufinden.

Es ist neuerdings gesagt morden, daß die Erweiterung des
Rats ein längst in Aussicht genommener Plan sei, zu dessen
Verwirklichung der deutsche Antrag jetzt die passendste Gelegen¬
heit biete. Wäre dem so, dann wäre es wohl das Gegebene
gewesen, die deutsche Regierung bei den Verhandlungen des
letzten Jahres davon zu verständigen. Mir ist auch nicht bekannt
geworden, daß die jetzt erörterten Veränderungen jemals auf
der Tagesordnung der Bundesversammlung oder des Rats ge¬
standen haben. Wir haben von solchen Absichten erst Kenntnis
erhalten durch die Presseerörterungen , die unmittelbar nach Ab¬
findung unseres Völkerbundsantrages ' einsetzten. Jede Mei¬
nungsäußerung über etwaige Veränderungen in der Zusammen¬
setzung des Rats oder in der Organisation des Völkerbundes
würde Deutschland zur Zeit in eine völlig unmögliche Lage brin¬
gen. Um cs kraß auszudrücken: Solange Deutschland noch nicht
Mitglied des Völkerbundes ist, ist es überhaupt noch nicht zu¬
ständig, eine Meinung über etwaige künftige Veränderungen zu
äußern . Erst wenn das Deutsche Reich Mitglied des Völ¬
kerbundes geworden ist und durch praktische Erfahrungen Ein¬
blick in die Einzelheiten des Völkerbundsorganismus gewonnen
hat , kann es in begründeter Weise zu etwaigen Anträgen auf
eine anderweitige Zusammensetzung der Organisation des Rats
Stellung nehmen Denn es muß doch daran festgehalten Wer¬
den, daß sich bei der Entscheidung über etwaige Veränderungen
nicht um die Beziehungen zwischen den einzelnen Mitglied¬
schaften handeln soll, sondern um die Organisation und das
Wohlergehen des Völkerbunds als solchen. Es ist für mich un¬
faßbar , daß man es durch Ablehnung dieses unseres Stand¬
punktes in der Frage der Ratssttze dahin kommen lassen könnte,
daß die großen Ergebnisse der Politik des letzten Jahres zer¬
stört und die Aussichten, die die Mitarbeit Deutschlands am
Völkerbund eröffnen, noch im letzten Augenblick vernichtet wür¬
den. Wir stehen mit dieser Auffassung nicht allein da. Das be¬
stärkt meine Hoffnung , daß diese Auffassung noch vor unserer
Abreise nach Genf oder jedenfalls in Genf selbst Geltung
gewinnt.

Ich spreche diesen Standpunkt der deutschen Regierung mit
aller Offenheit und im vollen Vertrauen darauf aus , daß auch
die anderen Mitglieder des Völkerbundes dein Deutschen Reich
Vertrauen für seine künftige Haltung entgegcnbringen . Seit
die Locarnoverhandlungen begonnen haben, haben wir gesehen,
welche Fortschritte erzielt werden können, wenn die politischen
Fragen mit Offenheit und Vertrauen behandelt werden. Me
Völker haben den Anspruch darauf , daß dieser Weg auch weiter
verfolgt wird . Zwar habe ich öfters ausgesprochen, daß Deutsch¬
land die Frage , ob es in den Völkerbund eintreten soll oder
nicht, einfach von der Entscheidung darüber abhängig machen
muß . ob es glaubt , innerhalb oder außerhalb des Völkerbundes
den deutschen Jnteresssen besser dienen zu können. Würde die
Frage des Eintritts aber bejaht, so bedeute dies , daß Deutsch¬
land die großen Gedanken der Völkerbundsgemeinschast sich zu
eigen mache. Für fein« besonderen Interessen erwartet Deutsch¬
land im Rahmen der Völkerbundsgemeinschast in einer Weise
Berücksichtigungund Verständnis , wie es selbst den Interessen
der anderen Völker Berücksichtigungund Verständnis entgegen¬
dringt . Mr wollen mit aller Kraft die Leistungsfähigkeit des
Bundes erhöhen und seine großen Friedensgedanken entwickeln
helfen.

Nun noch ein Wort an meine deutschen Mitbürger:

Tages -Tpiegel.
Reichskanzler Dr . Luther nahm gestern in Hamburg in ei»«r

bedeutsame» Rede Stellung zu d«r Erweiterung des Bölker-
bun- srates. *

Der Reichspräsident weilte gestern zum Besuch der Frühjahrs¬
messe in Leipzig. Zu einer Ansprache hob er den Wert denk,
scher Qualitätsarbeit hervor.

Ter Reichstag verabschiedete gestern den Etat des Neichsarbeits.
Ministeriums.

Zm Reichstag wurde in 2. «nd 3. Lesung eine Novelle z«m
Finanzausgleichsgesetz angenommen, wonach die volle Frie¬
densmiete erst am 1. Zuli 1926 erhoben werden wird.

Der Haushaltsausschuß beendigte die Beratungen über den Etat
des Reichsinnenministeriums . Es wurde» 159 üüü Mark sü»
das Deutsche Auslandsinstitut in Stuttgart beantragt.

Die Verfolgung der Deutschen in Polen wird weiter fortgesetzt.
Zn Grandenz wurden neue Haussuchungen bei der deutschen
Bevölkerung vorgenommen, wobei viele Deutsche verhaftet
wurden.

«
Der ne«« italienische Botschafter Gras Lnigi Aldovrandi -Mares«

eotti , der Nachfolger des Grasen Bosdari » ist gestern in Berlin
eingrtroffe«.

Die Verträge von Locarno wurden gestern von der französischen
Kammer mit 411 gegen 71 Stimmen ratifiziert.»

Der belgische Senat hat gestern die Abmachungen von Locarno
einstimmig ratifiziert. *

Im Washingtoner Schatzamt ist inan mit der Ausarbeitung eines
Gesetzentwurfes beschäftigt, der die Freigabe des deutschen
Eigentums behandelt.

Die Dornier -Werke in Friedrichshofen haben das Projekt eincS
neuen Riesenflugzeuges in Bearbeitung , dessen Flügelspann¬
weite 70 Meter bterägt und mit Motor envon über 30 000
Pferdekräften ausgerüstet wird.

Für einen großen Teil des Volkes bedeutet der Eintritt in
den Völkerbund die Erfüllung eines langgehegten Wunsches, aus
den große Hoffnungen gesetzt wurden . Aber falls unser Eintritt
nicht in letzter Stunde scheitert, ist auch für die anderen , die
nur zögernd zugestimmt haben, oder ihre Bedenken überhaupt
nicht überwinden konnten, nunmehr die Stunde gekommen, sich
positiv auf den Boden des Völkerbundes zu stellen.

Die Entscheidung über den Eintritt ist gefallen. Jetzt kommt
es darauf an, alle deutschen Kräfte lebendig zu machen, um im
Völkerbünde an Deutschlands Wohl «nd am Wöhle der Mensch«
Heft zu arbeiten .Der Eintritt kn den Völkerbund unterscheidet
sich von den anderen Stufen unseres mühsamen Aufstiegs da¬
durch, daß er uns eine neue Bahn praktischer Betätigung deut¬
scher Kraft eröffnet. Wollen wir die dadurch gegebenen Möglich¬
keiten voll ausnutzen , so müssen wir dahin streben, daß ganz
Deutschland geschlossen hinter unseren Vertretern im Pölkrr-
bunde steht. Laßt uns unerschütterlich an Deutschland glauben,
aber laßt uns auch mit festem deutschen Willen darauf vertrauen,
daß positive und hingebungsvolle Arbeit im Völkerbund die
Welt weiter voranführen wird zu einer Gestaltung , in der zum
Segen der ganzen Menschheit die starken Kräfte des deutschen
Volkes und der deutschen Kultur sich in voller Freiheit wieder
entfalten können. _

Der Reichspräsident in Leipzig.
Leipzig, 3. März . Reichspräsident von Hindenburg hat ge¬

stern der Leipziger Frühjahrsmesse einen Besuch abgcstattet;
in seiner Begleitung befanden sich die Reichsminister Dr . Marx,
Dr . Reiichold und Dr . Turtius , sowie Staatssekretär Dr . Meiß¬
ner . Mr sächsische Ministerpräsident Heldt war zum Empfang
des Reichspräsidenten zugegen. Hindenburg von stürmischem
Jubel begrüßt , unternahm nach seiner Ankunft eine Fahrt durch
das Meßgelände und begab sich hierauf zu kurzem Besuch in das
Reichsgericht. Am Abend fand eine Empfangsveranstaltung im
Leipziger Rathaus statt, woselbst Oberbürgermeister Dr . Rothe
den Reichspräsidenten willkommen hieß. Hindenburg dankte mit
der Ansprache, in der er den Wert deutscher Qualitätsarbeit hcr-
vorhob.

Der Reichspräsident und die Reichsminister verweilten bis
etwa 11 Ahr in geselligem Beisammensein mit den übrigen
GHten im Rathaus . Um 11 Ahr fuhr der Reichspräsident mit
seiner Umgebung zum Hauptbahnhof , um noch im Laufe der
Nacht nach Berlin zurückzukchren.



Kleine politische Nachrichten.
Demokratische Partei und Fürstenabfindung . Wie die Mor¬

genblätter melden, nahm die demokratische Retchstagssraktion
in ihrer Fraktionssitzung am Montag einen Bericht des Retchs-
tagsabg . Freih . v. Richtbosen über die Frage der Fürstenab¬
findungen entgegen. Nach diesem Bericht seien zwar einige
Verbesserungen des ursprünglichen Kompromißentwurfes er¬

zielt worden, die aber den Forderungen noch nicht gerecht wür¬
den, die die deutsch-demokratische Partei erheben müsse. Wenn
aus dem in Gang befindlichen Verhandlungen nicht wesent¬
liche Verbesserungen hervcugingen, werde sich die Fraktion in
einer ihrer nächsten Sitzungen darüber schlüssig werden, ob sie
ihren Anhängern eine Beteiligung am Volksbegehren empfeh¬
len solle.

Zusammenstoß zwischen Erwerbslosen und Polizei . Als sich
in Chemnitz ein Zug Erwerbsloser nach dem Rathaus begeben
wollte, um dort zu demonstrieren, stellte sich ihm ein größeres
Aufgebot von Polizisten entgegen, das die Demonstranten mit
Gummiknüppeln auseinanldertrieb . Es entstand ein Handge¬
menge. in dessen Verlauf eine Anzahl Demonstranten festgenom¬
men "nd dem Polizeipräsidium zugeführt wurde.

Der Wechsel in der deutschnationaleu Parteileitung . Der
Brief , durch den der bisherige Partetvorsttzende der deutsch¬
nationalen Volkspartei Makler sein Scheiden von dem bisher
von ihm eingenommenen Posten anzeigt , ist an die zuständigen
Stellen abgegangen. Am Montag fanden im Reichstag die
ersten unverbindlichen Besprechungen über die Nachfolgeschaft
Winklers statt.

Gedenkfeier am Grabe deS Reichspräsidenten. Am Grabe
des Reichspräsidenten Ebert fand eine vom Reichsbanner ver-
ansta ' tete Gedenkfeier statt. Unter zahlreichen Teilnehmern
bemerkte man auch Angehörige der Familie Ebert . Mehrere
Redner , darunter ein Vertreter des Reichsausfchusses des
Reichsbanners und ein Vertreter des Parteivorstandes der so¬
zialdemokratischen Partei Deutschlands , hielten Gedenkan¬
sprachen. Es waren Kränze der Reichsregierung , der badischen
und der hessischen Regierung , sowie der Stadt Heidelberg
niedergelegt worden.

Belgiens Stanvponkt in der Frage der Ratssitze. Das Ge¬
rücht. Belgien stehe in der Frage der Ratssihe ans dem schwe¬
dischen Standpunkt , wird aus französischen Völkerbundskretsen
in Genf bestätigt . Belgien soll überdies geäußert haben, im
Falle einer Veränderung der ständigen Ratssitze beabsichtige es,
die gleichen Anspruch anzumelden wie Spanien , Brasilien und
Polen , zu denen bekanntlich auch China getreten ist.

Die Arbeiten »er Mandatskommission . Nach einer Meldung
aus Rom kommen di« Arbeiten der Mandatskommission nicht
von der Stelle . Die Kommission habe die Besprechung des Dru-
senaurstondes, die ihre Hauptaufgabe sei, noch nicht begonnen.
Unter diesen Umständen könne der Bericht bür die Bölkerbunds-
tagnng nicht mehr rechtzeitig fertiggestellt werden, weil die
Tagung der Kommission nicht vor Samstag beendet sein werde.

Stürmische Ueberfahrt der englischen Rheinflottille . Die eng¬
lische Rheinflottille , die am Sonnabend von Le Havre nach
Portsmouth abgefahren war , wurde in der Nacht zum Sonntag
im Kanal von einem starken Südoststurm heimgesucht. Ein Ka¬
nonenboot ging unter . Die Besatzung konnte gerettet werden.
Erst bei Morgengrauen gelang es der Flotille , mit Unterstützung
eines herbc!oerufenen Schleppdampfers den Portsmouth « Ha¬
fen zu erreichen.

Studienreise des Eeneralstabchefs der Sowjetarmee . Der
Generalstabschef der Roten Armee, Tuckatschewski, beabsichtigt,
demnächst eine Studienreise nach Europa zu unternehmen , um
die Armeen des Westens kennen zu lernen . Er will Deutsch¬
land . Frankreich und Italien aufsucben. Die beabsichtigte Reise
nach England wird infolge der Weigerung der englischen Re¬
gierung , ein Einreisevisum auszustellen, nicht stattfinden.

Held über seine Rede
zur Tiroler Trage.

TU München, 3. März . In einer großen Versammlung der
Bayerischen Volkspartei sprach Reichspostminister Stingl über
die förderaltsttsche Staatsauffassung in der Bayerischen VolkS-
partet . Anschließend hielt Ministerpräsident Dr . Held  eine
bemerkenswerte Rede, in der « auf sein« Ausführungen im
Landlag zur Südttroler Frage zurückkam. Er erklärte, es sei
Ihm nicht eingefallen, gegen die Reichsverfassung zu verstoßen.
Er habe nicht aiS bayerischer Ministerpräsident ausländische Be¬
ziehungen durch seine Rede regeln wollen, aber was er als
deutscher Mann zu einer Frage , die uns allen auf dem Herzen
brenne, zu sagen habe, lasse er sich durch seine Stellung als
Ministerpräsident nicht unmöglich machen. Er habe nur von
einem Grundrechte jedes Deutschen Gebrauch gemacht. Ob er
darüber und wieweit er darüber reden dürfe, darüber brauche
er keine Belehrung , auch nicht von einem deutschen Reichsmini¬
ster. ReichstagSabg . Rauch berichtete dann über die Tätigkeit
der Fraktion der Bayerischen Volkspartei im Reichstage und
kündigte an , daß seine Partei au» der Regierung austreten
würde, wenn im Jahre 1927 der Finanzausgleich nicht im
Sinne der Forderungen der bayerischen Regierung zustande
käme. _

Kundgebungen der Sudeten-
deutschen gegen die

Sprachenverordnung.
TU Prag . 2. März . Die am Sonntag stattgefundenen Kund¬

gebungen gegen die Sprachenverordnungen der tschechischen Re¬
gierung sind, soweit bis zur Stunde Berichte vorliegen , überall
bei sehr großer Beteiligung ruhig verlaufen . In den meisten
Versammlungen wurde eine von Senator Dr . Brunar entwor¬
fen« Entschließung einstimmig angenommen, in der schärfster
Protest gegen die Sprachenverordnungen erhoben wnd . Die
Entschließung stellt fest, daß die Verordnungen ein Bruch des
Rechts und der Verfassung darstellen. Es heißt dann weiter:
Wir weigern uns , die Verordnung als gültig anzuerkennen.
Einig in dem Willen , das uns angetane Unrecht mit allen
Mitteln zu beseitigen, fordern wir die Volksvertreter zu rück¬

sichtslosem Kampf in schärfster Form auf und geloben ihnen
dabei opferbereite Gefolgschaft. In Reichenberg konnte die Halle
des Rathauses die Menge nicht fassen, sodaß eine zweite Ver¬
sammlung stattfinden mußte. Der Vorsitzende der deutschen
Nationalpartei , Dr . Brunar , geißelte in scharfen Worten das
tschechische Regierungssystem . Er wurde während seiner Rede
fortgesetzt von Regierungsvertretern unterbrochen. Die Ver¬
sammlung in Trautcnau wurde nach kurzer Rede des Bürger¬
meisters und deutschnationalen Abg. Siegel vom Regierungs¬
vertreter aufgelöst. Siegel hatte dem Ministerpräsidenten vor¬
geworfen, in der Sprachenfrage sein Wort gebrochen zu haben.

Deutsche Beschwerde in Warschau.
Deutsche Beschwerdenorc nach Warschau.

TU Berlin 3. März . Der Börsenkurier meldet : Wie ver¬
lautet , wird die Reichsregierung durch den deutschen Gesandten
in Warschau der volnischen Regierung eine Beschwerdenote
überreichen lassen, in der gegen die Angriffe eines Teiles der
polnischen Presse gegen die Beamten des deutschen General¬
konsulats in Kaiiowitz anläßlich der Deutscheu-Verhaftungen in
Oberschlesten energischen Protest erhoben wird.

Aus aller Welt.
Ein Raubüberfall mit tödlichem Ausgang.

In Frankfurt a. M . wurde auf eine 45jähr . Spezereiwaren¬
händlerin ein Raubübersall ausgeübt , wobei der Frau mit
einem Hammer so schwere Kopfverletzungen beigebracht wurden,
daß sie inzwischen lm Krankenhaus gestorben ist. Der Täter ist
ein 21jähr . erwerbsloser Mechaniker.

Drei Personen einer Gasvergiftung erlegen.
In Köln -Mülheim wurde ein Ehepaar und eine 14jähr.

Tochter tot aufgefunden . Die sofort herbeigerufene Mordkom¬
mission stellte Gasvergiftung fest. Nur der 12jährige Sohn , der
in einem Nebenzimmer schlief, blieb am Leben. Das Unglück
ist durch einen beschädigten Gasschlauch hervorgerufen worden.

Beraubung eines Schnellzuges.
Der Schnellzug Paris —Belfort wurde in der Nähe von

Geretz ohne ersichtlichen Grund durch rote Lichter zum Stehen
gebracht. Später wurde festgestellt, daß aus dem Postwagen des
Zuges 183 000 Franken Lohngeldrr verschwunden waren . Die
Diebe hatten den Zug offenbar zum Halten gebracht, um in der
Zwischenzeit unbemerkt den Raub ausführen zr können.

Ein Freiballon verbrannt.
In der Nähe von Epinal streifte ein Freiballon eine Hoch¬

spannungsleitung , geriet in Brand und stürzte ab. Beide In¬
sasien verbrannten . _

Aus Stadt und Land
Lcklrv , den 3 . März 1926.

Befreiung der Geschäftsräume und teuren Wohnungen von den
Bestimmungen des Reichsmieten- und des Mieterschutzgesetzes.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Angebot an
Geschäftsräumen ist in jüngster Zeit so angewachsen, daß di«
Nachfrage als gedeckt angesehen werden kann. Das Ministerium
des Innern hält daher den Zeitpunkt für einen weiteren stufen¬
weisen Abbau der Zwangsbestimmungen für gekommen. Wäh¬
rend bisher die Schutzgrenze für Geschäftsräume des Kleinhan¬
dels und des Kleingewerbes in Stuttgart 2 OM Mark, in Ulm
sowie in den mittleren Städten 1000 Mark und in anderen
Gemeinden 500 Mark Friedensmiet « betrug, sollen künftig dem
Mieterschutz (neben den auch fernerhin geschützten Geschäfts¬
räumen , die Teile einer Wohnung bilden oder wegen ihres
wirtschaftlichen Zusammenhangs mit Wohnräumen zugleich mit
letzteren vermietet sind) nur mehr solche Geschäftsräume unter¬
stehen, deren Frtedensmiete in Stuttgart 1000 Mark, in den
übrigen Gemeinden des Landes 500 Mark jährlich nicht über¬
steigt. Außerdem sind eben diese nicht mehr dem Mieterschutz
unterliegenden Geschäftsräume auch von den Bestimmungen des
Reichsmietengesetzes ausgenommen worden, zumal schon jetzt
vielfach die Miete für solche Räume im Weg freier Verein¬
barung festgesetzt wird und bei dem ausreichenden Angebot eine
ungesunde Steigerung der Mieten nicht zu befürchten sein wird.
Das Ministerium befindet sich bei dieser doppelten Neuregelung
in Uebereinsttmmung mit der weit überwiegenden Mehrheit der
gesetzlichen Vertretungen des württ . Handels und Handwerks.
Weiterhin konnten auch gewisse große und teure Wohnungen
aus dem Zwang des Mieterschutzgesetzesund des Retchsmieten-
gesetzes gelöst werden. Ein Mangel an solchen Wohnungen ist
z. Zt . in Württemberg nicht mehr festzustellen. Andererseits
haben sich durch das Festhalten vieler Mieter an solch teuren
Wohnungen , deren Mietpreise ihre wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit oft weit übersteigt, da und dort Mißstände ergeben.
Es sind daher in stets widerruflicher Weise Wohnungen mit
einer Friedensmiete von 2000 Mark und mehr in Stuttgart,
14M und mehr Mark in Ulm, Heilbronn , Eßlingen , Reut¬
lingen , Ludwigsburg und Tübingen , 1000 und mehr Mark in
den übrigen Städten mit über 10 000 Einwohner sowie in Hall
und Ellwangen , 700 und mehr Mark in den übrigen Gemein¬
den des Landes von den Bestimmungen des Reichsmietengesetzes
und des ersten Abschnittes des Mieterschutzgesetzes ausgenom¬
men worden. Von einer allgemeiner! Erhöhung der gesetzlichen
Miete auf 1. März 1926 hat das Ministerium abgesehen. In¬
folge der am 1. April 1926 für den Hausbesitz kraft reichs¬
gesetzlicher Verpflichtung des Landes eintretenden wesentlichen
Erhöhung der Gebäudeentschuldungssteuer ist jedoch auf diesen
Termin eine Erhöhung der gesetzlichen Miete nicht zu umgehen.

Wohltätigkeitsauffühnurg der Bürgergesellschaft Calw.
Die Bürgergefellschaft Calw wird , wie aus der Ankündigung

im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe zu ersehen ist, das Wölfi¬
sche Schauspiel Preciosa  mit den Vertonungen C. M. v. We¬
bers als Wohltätigkeitsaufführung zugunsten der Kleinkinder¬
schule Calw zur Aufführung bringen . Dargestellt wird dieses
vorzügliche und beliebte Schauspiel mit Gesang und Tanz durch
Mitglieder der Bürgergesellschast unter Mitwirkung einheimi¬
scher Musikkräfte. Es ist sehr zu begrüßen, daß die Bürgergesell¬

schast sich di« große Aufgabe gestellt hat , das künstlerisch bedeu¬
tende Werk, welches hohe Anforderungen an die Spieler stellt,
aufzuführen und zu wünschen, daß den guten Bestrebungen der
Gesellschaft ein voller Erfolg zuteil wird.

Das dramatische Film -Singspiel „Der Spielmann"
wurde gestern abend bei der Erstaufführung im Lichtspieltheater
„Badischer Hof" mit großem Beifall ausgenommen. Der Film
ist dank seiner bewegten, spannenden Handlung sehr wirksam
und vermittelt durch die begleitenden stimmungsvollen Gesänge
einen tiefen Eindruck. Regietechnisch hält er sich auf einer sehr
anerkennenswerten Höhe, sodaß dem Besucher in jeder Hinsicht
ein Genuß geboten ist. Es wäre diesem Singspiel -Film , der in
anderen Gegenden Deutschlands großen Anklang gefunden hat,
ein voller Erfolg zu wünschen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa gewinnt wieder die Ueber-

hand. Für Donnerstag und Freitag ist, wenn auch zeitweilig
bedecktes, so doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Großbrand in Eindringen.
SED Eindringen OA. Oehringen , 2. März . In Sindlingen

im Kochertal brach in der Nacht ans Sonntag in sieben Scheu¬
nen zugleich Feuer aus . Die Scheunen wurden alle vollständig
eingeäschert. Ebenso wurde das Wohnhaus des R . Gerock, frü¬
her Gasthaus zum .Ochsen", ein Raub der Flammen . Der Mie¬
ter und Besitzer mit Familien konnten nur das nackte Leben
retten . Die Pferde und das Vieh wurden gerettet . Sämtliche
Geschädigte sind lauter kleinere Leute. Die Ursache wird jeden¬
falls in Brandstiftung zu suchen sein. Hoffentlich gelingt es,
die Uebeltäter zu ermitteln.

Zu dem achtfachen Brand wird noch gemeldet: In der Nacht
auf Sonntag brach morgens um halb 2 Uhr in dem enggebauten
Ortsteil hinter der Postagentur in Sindlingen Feuer aus , das
sich mit Windeseile auf die anstoßenden Scheunen und auf das
stattliche Sstockige Wohnhaus des Posthalters Gerock ausdehnte.
Um 2 Uhr wurde die Kraftfahrspritze Oehringen gerufen. Sie
fand beim Eintreffen um halb 3 Uhr 7 brennende Scheunen und
das oben erwähnte Wohnhaus , von dem bereits der Dachstuhl
abgebrannt war , vor. Gleichzeitig trafen auf der Brandstelle
der Oberamtmann mit dem Bezirksfeuerlöschirrspektor und die
Feuerwehren von Ernsbach und Ohrnberg ein. Das riesige
Feuermeer bot in der Nacht von der Ferne einen schauerlichen
Anblick. Di« Sindringer Feuerwehr arbeitete schon fieberhaft
mit vier Strahlrohren aus der Wasserleitung und konzentrierte
ihren ersten Angriff auf den Schutz der mit den brennenden
Scheunen zusammengebauten Wohnhäuser an der Eaisberg-
gasse. Mit Hilfe der Kraftfahrspritze und der genannten Feuer¬
wehren wurde nun der ganze Feuerherd eingekreist und mit 12
Schlauchanlagen unter Wasser genommen. Nach vierstündiger
anstrengender Arbeit war das Feuer so weit gelöscht, daß für die
Nachbarschaft keine Gefahr mehr bestand. Einige Häuser, die
vom Feuer bereits ergriffen waren , konnten gerettet werden.
Abgebrannt sind 7 Scheunen und das Wohnhaus von Post¬
halter Gerock, das von drei Familien , darunter auch Stadt-
schultheiß Manz , bewohnt war . Außer dem Vieh konnte nur
wenig gerettet werden Geflügel und Stallhasen sind in den
Flammen umgekommen. Der Eebäudefchaden dürfte etwa 80000,
der Mobiliarschaden etwa 50 000 betragen . Die Vrand-
entschädigungen decken nur teilweise den Wiederaufbau.

4-
Bad Liebenzell, 2. März . Am Volkstrauertag wurde von

der Abhaltung einer öffentlichen Feier abgesehen» da diese je¬
weils am Totensonntag stattfindet . Beim Bormittagsgottes¬
dienst in der Kirche wurde der Bedeutung des Tages gedacht. —
Der Krieger - und Militärverein Liebenzell, welcher am Nach¬
mittag im Gasthaus zum „Ochsen" seine ordentliche Generalver¬
sammlung abhielt , nahm ebenfalls Anlaß , durch sein Ausschuß-
Mitglied, Stadtpfarrer Lempp, der gefallenen Kameraden zu ge¬
denken. Mit ernsten Worten rief der Redner das Bild derer
ins Gedächtnis zurück, die ihr Leben gaben, um ihr geliebtes
Vaterland vor dem Haß der Feinde zu schützen. Er forderte die
Kameraden auf , im Geiste echter Kameradschaft am Wiederauf¬
bau des Vaterlandes mitzuarbeiten um sich so der Taten würdig
zu zeigen. — Die Versammlung nahm unter der Leitung des
Vorstandes Haisch einen harmonischen Verlauf . Der Rechen-
schasts- und Kassenbericht zeigte zur Freude aller , daß das ver¬
lorene Bereinsvermägen sich langsam wieder ansammelt . Aus
denc Protokoll war zu entnehmen, daß sich der Verein die Un¬
terstützung bedürftiger Mitglieder hat recht angelegen sein lasten.
Zn Wahl kamen der Vorstand, der Kassier und vier Ausschutz¬
mitglieder . Vorstand Haisch glaubte , bei seinem Alter von 7V
Jahren einer jüngeren Kraft Platz machen zu müssen und lehnte
eine Wiederwahl bestimmt ab. Erst als an sein Pflichtgefühl
appelliert wurde und ihn die ganze Versammlung einstimmig
und begeistert aufforderte , an der Spitze des Vereins zu blei¬
ben, fügte er sich dem allgemeinen Wunsche. So konnte sich auch
der langjährige Kassier, Christian Beck sr-, seinem Amt nicht ent-
zichen. 3 Ausschußmitglieder wurden wiedergewählt und für
ein ausscheidendes Mitgliod Christian Rühle . Sattlermeister , zu-
gewählt . Nach Erledigung einiger kleinerer Punkte konnte
Vorstand Haisch die Versammlung schließen und in den ge¬
mütlichen Teil überleiten.

SLB Wilvbad , 2. März . Ein niederträchtiges Bubenstück
wurde auf dem Waldfriedhöf vollbracht, indem von einem am
Kriegerdenkmal niedergelegten Kranze die Schleife entwendet
wurde.

SCB Rottenburg , L März . Dem Schäfereibesitzer Bährle
drangen kürzlich nachts zwei Wolfshunde in die Schafherde
ein. Die Hunde gruben sich unter dem Zaune durch, um zu den
Tieren , die sich in einem Knäuel zusammendrängten . zu gelan¬
gen. Eine größere Anzahl erstickte, di« übrigen wurden zer¬
rissen. Insgesamt mußten 73 Schafe der Abdeckerei zugeführt
werden . ^ „

Wange » l. 2. März . Zu einem ausregenden Vorfall
wurde die Weckerlinie nach dem Bezirkskrankenhaus gerufen.
Dort war die 22jährige Dora Winter , eine zur Hysterie nei¬
gende Insassin vom Dachstock aus auf das Dach hinausgekro¬
chen, wo sie alsbald zu aller Schrecken in der Dachrinne liegend
beobachtet wurde . Die herbeigeeilte Mannschaft der Weckerlinie
breitete sofort das Sprungtuch au - >'nd hielt es an der Gefah¬
renstelle bereit . Seitens der Kran,  n Hausverwaltung war durch
Auslegen von Matratzen das Möglichste getan worden. Ein
Feuerwehrmann und ein im Krankenhaus in Behandlung ste¬
hender Flaschner gingen von zwei Seiten her auf das in äußer¬
ster Gefahr in schwindelnder Höhe befindliche unglücklicheMad-
chen zu und brachten es nach Ueberwindung vieler Schwierigkei¬
ten wohlbehalten ins Innere des Dachstockes zurück.



Ms Geld-, Volks- ovd LMivirtslW.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.27 Mk.
1ÜÜ franz. Fr. 16,41 Mk.
100 schweiz. Frk. 80,94 Mk.

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 2. März . Die Börse lag heute ziemlich

schwach und die Kurse gaben mehrfach nach.
D »e Arbeitsmarktlage im Bezirk Calw.
(Nach dem Bericht des Arbeitsamts .)

Die durch die giinstigen Witterungsverhältnisse in den letz¬
ten Wacken ermöglichte Fortsetzung und Inangriffnahme von
Autzenarbeiten konnte der weiteren Abwärtsbewegung der Ar¬
beitslage das Gleichgewicht nicht halten . Die Zahl der Stel-
lensnchenden bewegt sich im Vergleich zum Vormonat zwar auf
der gleichen Höhe , diesenige der Fürsorgeempfänger hat sedoch
wiederum zugenommen . Gezählt wurden am 1. 3. 1926 314
männliche und 89 weibliche Hauptunterstiitzungsemvfänger , fer¬
ner 302 Zufchlagsempfänger . Außerdem sind an 8 Notftands-
orbeiten zusammen 308 anrechnungsfähige Notftandsarbeiter
(frühere langfristige Erwerbslose ) beschäftigt . In der Berufs¬
gruppe Metallverarbeitung  erscheint hauptsächlich bei
den Gold - und Silbrrarbeitern nach wie vor die verhältnis¬
mäßig größte Zahl der Fürsorgeempfänger ; diejenige des
Spinnstoffgewerbes  ist etwas znrückaegangen . Hieran
anschließend folgt das Baugewerbe , das Holz » und
Schnitt st off - , Bekleidungs - und Nahrungs¬
gewerbe,  in welchen Erwerbszweigen Stellensuchende und
Fürsorgeempfänger der verschiedensten Berufe vorgemerkt sind.
Auch geübte Eisenbahnarbeiter  stehen noch in Fürsorge
Die Auswirkungen der Wirtschaftskrise erfüllen manch einen
stellenlosen Familienvater mit ernster Sorge , weshalb die Or¬
gane der Erwerbslo ênlürsorge dauernd bestrebt sind , weitere
Notsrandsarbeiten zur Verfügung zu stellen . Außer den im
Gang befindlichen Notstandsarbeiten wurden vom Vorsitzenden
des Arbeitsamts weitere 7 Bewilligungen ausgesprochen und
darf mit der Inangriffnahme dieser Arbeiten , sobald die tech¬
nischen Voraussetzungen gegeben sind und die günstig « Witte¬
rung anhält , gerechnet werden . — Offene Stellen in der
Landwirtschaft  für männlich « und hauvtsächlich für weib¬
liche Verwnen rönnen vom Arbeitsamt jederzeit nackaewie ' en
werden . Auch in häuslichen Diensten in Privathaushaltungen
und Saisonbetrieben sowie in Lehrstellen sind vereinzelt Unter-
brsr,rn ' " <>smöglichckeiten gegeben.

Bäuerliches Versuchsringwesen.
Im Rahmen der „Grünen Woche" in Berlin sprach Oberland-

wirtschastsrat Weiß -Stuttgart über Entstehung , Organisation
und Entwicklung des bäuerlichen Vcrsuchsringwesens in Würt¬
temberg . Er erklärte , Württembergs Landwirtschaft sei gekenn¬
zeichnet durch das starke Vorherrschen des bäuerlichen Besitzes,
durch große Mannigfaltigkeit von Klima und Boden . Diese
Verhältnisse waren bei der Ausgestaltung des Versuchswesens
besonders zu berücksichtigen . Vor ungefähr 10 Jahren war die
Gesamtzahl der Versuche in Württemberg etwa 120, im Jahre
1925 wurden im ganzen 722 Versuche unter Oberleitung der
Landwirtschaftskammer durchgeführt . Die ersten Versuchsringe,
drei an der Zahl , wurden in Württemberg im Winter 1922 bis
1923 gegründet . Sechs weiter « folgten im Herbst und Winter
1923. Die Finanzierung der Versuchsringe erfolgt durch Er¬
hebung einer Umlage von den Ningmitgliedern und durch Zu¬
schüsse der Landwirtschaftskammern . Die Größe der großbäuer¬
lichen Versuchsringe beträgt im Durchstbnitt 1200 ha . Die Ver¬
suchsringe sind in einem Landesverband zusammengeschlollen.
Im Frühjahr 1025 wurde mit der Gründung von klcinbouer - !
lich-en Derluchsrinaen begonnen . Diese werden von den Land¬
wirtschaftsschulvorständen geleitet , denen ein Dcrsuchsteckmiker.
der einen einjährigen Lehrgang mitgemacht haben muß , beige¬
geben wird . Die Erfahrungen sind recht günstig , sodaß in die¬
sem Jahr voraussickilick fünf weitere kleinbäuerlich « Versuchs¬
ringe eingerichtet werden. O

Produktenbörsen - und Marktberichte
des Landwirtschaftliche « Hauvtverbandeü Württemberg und

Hohenzollrrn e. B.
Berliner Produktenbörse vom 2. März.

Weizen märk . 248—252 , Roggen märk . 142—146, pomm . 141
bis 145, Sommergerste 163—186, Wintergerste 136—150, Hafer
märk . 156—165, Weizenmehl 32,25—34,75 , Roggenmehl 21 bis
23, Weizenklcie 9,80—10, Roggenkleie 8,90—9, Diktonaerb -en
26—32, kleine Spetseerbsen 23—25, Futier - rbien 20—22. Pe¬
luschken 20—21,50 . Ackerbohnen 20—21, Wicken 22—25, blaue
Lupinen 11,10—12,50 . gelbe Lupinen 13,75—14,50. Rapskuchen
14—14 50, Leinkuchen 19 20—19,70 , Trockenßbnitzel 8,20—8 50,
Kartoffelslocken 14,15—14,40, Raufutter : drabtaepr . Rogqenstroh
0.75—1 35. dto . Weivnftrob 0,75—1 25, dto . Hafer ' ' roh 0 80 bis
1 30, bindfadenacpr . Roggen - und Weizenstroh 0,90 —1 30, gebd,
Roggenlangstroh 1,25—1.00, Mielißb u 2 50—3. Heikle! 1 40 bis
1,75, handelsiibl . Heu 2,80—3,20, gutes Heu 3.40—3,90, Gersten-
r̂ -ob o "0—1.25, Kleebe » 4—4 50 Ae- d-nz ' matt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Vieh - und Schlachthof wurden zu-

gefiihrt : 78 Ochsen (unverkauft 8) , 24 Bullen , 230 (15) Jung-
bulleu , 230 (15) Jnngrini e , : Ki-'.ber . 981 Schweine,
21 Schafe , 2 Ziegen . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1. 43— 16 ( letzter Mcnkt 43—46) , 2. 30—40 ( unverän¬
dert ), Julien 1. 44- 47 (44- 46 ). 2. 39- 42 (LriSr : ^ ?,.
rindcr 1. 49—52 (48—51) , 2. 41—46 (unv .), 3. 34—46 (unv .) ,
Kühe 1. 30—38 (unv .), 2. 18—28 (18—27) , 3. 12—17 (unv .),
Kälber 1. 71—73 (70- 72) , 2. 65- 69 (64- 68) , 3. 57- 63 (56
bis 62) , Schafe 1. 74—75 (72—75) , 2. 40—65, Schweine 1. 81 bis
83 (80) . 2. 81—82 (79- 80 ). 3. 79—80 (78- 79), 4. 75—79 (74
bis 76), Sauen 60—72 (50—69) ,4t. Marktverlaus : mäßig be¬
lebt.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Sanislag stal .gefundenen Wochenmarkt

wurden folgende Preise bezahlt : Tafelbutter 2,10—2,20 -4t, Land¬
butter 1,50—1.60 -4t, Eier 12—13 4 . Aepfel 25—40 4 , Acker¬
salat 20 4 der Teller , Rotkraut 12 4  per Pfund.

Viehpreise.

Brackenbeim : Kühe 350—550, Kalbinnen 500—650 , jährige
Rinder 250—350, K!—1jährige 120—220 »4t. — Gmünd : Fairen
165- 500, Ochsen 470—510 , Stiere 260— 130, Kühe 206—557,
Rinder 170—340 °4t. — K-rchbeim u. T . : Farren 320—840.

Sport.
Der Sport am Sonntag.

Stuttgart , 2 . März . Der Sport am Sonntag war
nicht gerade vom Wetter begünstigt . Die Verbandsspiele in
Württemberg -Baden sind nahezu zu Ende und gestern gab es
nur Privatspiele . Bei einem Lokaltreffen in Stuttgart siegten
die Kickers über V .f.B, -Stuttgart mit 2 : 1. Ein Rugby -Spiel
'w ' schen V f.B .-Stuttgart und Bayern -München endete unent¬
schieden 3 :3. V .f.R .-Heilbronn und Union -Bäckingen spielten
1 : 9 und der Stuttgarter Svortklub holte sich mit einer aller¬
dings stark verjüngten Mannschaft gegen den -Konstanz eine
Niederlage 4 : 0 . An weiteren Spielen sind noch zu erwähnen
Zuffenhausen gegen Feuerbgch 3 -4 . Svorltrennde Stuttgart ge¬
gen V f.B .-Ludwiqsburg 9 : 0, die domit Meister des Kreise-
Alt -Württemb -" -!, w " r >>en . 1. F .C .-Pforzheim gegen Aermania-
Union -Pforzhenn 6 : 1 und Ballspielklub Pforzheim gegen
B .f.R .-Gaisburg 1 : 4.

Stadtgemeind « Calw.

Gesktzlise Miele md MterMZ.
Zufolge Verordnung de» Ministeriums des Innern

vom 26. Februar 1926 (s- Staatsanzeiger v. 27. Februar)
ist ab 1. März >926 für sog. teure Wohnungen d. h für
Woönuncen mit einer Friedensmiele von 700 »« an. der
M rterlchutz und die gesetzliche Miete in stets widerruflicher
Weil « ausgehoben worbrn. Die schon bisher bestehende
Aushebung des Mieterschutzes und der gesetzlichen Mieie
für Geschäftsräume de, Kleinhandel» oder oe» Kleinge¬
werbes, soweit sie nicht Leite einer Wohnung bilden o wr
wegen ihre, wirtschafllichen Zusammenhangs mit Wohn-
räumrn zugleich mit letz-eren vermietet sind, ist bribehal en.
Bei diesen htenach bestellen teuren Wohnungen und «oe-
jckSslrräumen kann nun der Vermieter wieder un:er L >n-
ha lung der bettedendc» Kündigungsfrist kündigen, jedoch
Nicht aus einen früheren Zeitpunkt als aus 30. Juni 1926.

2m übrigen ist eine Aenderung bezüglich der gesetzlichen
Miete und des Mieterschutzes für di« Zeit ab 1. März 1926
nicht ringetreten.

Lalw , den 2 . März 1926.
Sradtschuitheißenamt : <8 öhner.

Ln den unten bezeichneten Bäckereien wird das
ärztlich empfohlene

Sesmd-eitMot
V8S

hergestellt . Dasselbe besitzt hohen Nährwert , da es
sämtliche Bestandteile von Weizen und Roggen mit
Ausnahme der unverdaulichen Kleie enthält , ist sehr
bekömmlich und lange frisch bleibend.
Das dazu verwendete Mehl wird aus den edelsten
Rohprodukten nach besonderem Verfahren herge¬
stellt in den Werken der

AlWllklMmW -s.
Eßlingen a. N . und Hermaringen a. Br.

3n Calw:
Bäckermeister Dlerlamm , Kirchherr , Klumpp , Koch,

Lutz, Moros , Schnürte.

3n Liebenzell:
Bäckermeister Weiß.
Nur echt, wenn jeder Laib mit Banderole und

Etikett versehen.

Wtzhitzlljirtlilisl-
3 - Zimmer - Wohnung mit
Zubehör in Stammheim gegen

ähnliche Wohnung in Ealrv
zu tauschen gesucht.

Angebote unter O . K . bl an die Geschäfts-
Kelle ds . Bl . erbeten.

MM »lleM Sein»Mts
eilt llle vorteile mliMil
iommochell.ll!e!le>>e»hren
klMliteilbelllilielillniIsli.

W. Forstamt Liebenzell

VMasi
im schriftlichen Ausstrrich.

Am Dienstag , den 9.
März 1926 mittags 12 Udr
nach Ankunft der Züge m
Liedenzellauf der Forslamlr-
kanzle, au» Siaalrwald de»
ganzen Forjtbezirks: 1642 Fi,
2ti?8Ta .mu sm. Langh.: 89
192 U.. 448 Nt.. 513 IV..
537 V.. 68 Vi. KI. ; Sägh:
2Z i., SO U.. 42 IN. Kl .;
557 Fa 14 LS. mit tm.
Langt,: : SU .. 85 lll .. 79IV,
79 V.. VH Vi. Kk. : Sägh:
3 I„ 17 N., 35 Ul. Kl. Lo» .
Verzeichnisse und Angebots-
Vordruck« durch die Forst.
direktion D . f. tz. S tuttgart.

Otlendronu.

Tin Paar schone

Schaff-
Stiere

unter zwei Paar dir Wahl
hat zu verkaufen

Sottlieb Keck.

Eingetroffen:

Frische

bei ganzem
Fisch Pfd.

Fernsprecher 45

snmcüc

ADDe" Wüsche - WA
zum Ausbeffern

wird angenommen.
Metzgergaffe 318.

Diejenigen , die das
Fahren noch lernen
wollen , möchten sich
bis Freitag  an¬
melden im Gasthaus

zum „Rößle *.
Sohmeister Scholl.

2 guterhaltrn«

Strick»
Maschinen

5er und 7rr Teilung , sowie
ein gekrauchte»

Fahrrad
billig zu verkaufen.

G. Zipperlea
Neuhengstett.

Ütns «tz, « neuerk. vnai
«n » « i » » lz,n t»
Wringmaschinen nvt»r

Gnraatt » F ». -erzog
». . « »dk,"

unä

empkletttt stet»  iriscb
8 « rm »uni»

Attbnlach.
SWgkl!',

MUll- Mlll
StmOolz-Berkails.
Aus dem Gemeindewald kommt am Sams¬

tag » den 6. Mörz d. 3 ., vormittags 8 Uhr
zum öffentlichen Verkauf:

Baustangen : 15 St . Ia Kl., 10 St . Ib Kl.,
11 St . ll . Kl.

-agftaugen : 15 St. l. Kl.. 43 St. II. Kl..
Hopfenstangen : 120 St . I. Kl.. 50 St. II. Kl..

50 St . IV. Kl .. 20 St . V. Kl.
11 Stück Rotbuche« mit 8,65 km.

Zusammenkunft beim elektrischen Werk Etat.
Teinach.

Ferner kommt am gleichen Tag nachmittags
5 Uhr auf dem kiesigen Rathaus im Submlsstons-
weg zum Verkauf

Nadelstammholz:
11,62 tm I. Kl .. 86,51 km II. Kl .. 87,24 km

lll . Kl .. 9 .30 tm IV. Kl ., 7,16 km V. Kl.
«Sgholz : 12,26 km l. Kl .. 11,54 tm ll . Kl ..

0,97 km lll . Kl.
Schriftliche Angebote , in Prozenten der neuen

Landesgrundpreise ausgedrückt , werden bis zum
Berkaufstermin erbeten an das

Schnlthelßenamt Attbnlach.

Geschästseröffnung
und -Empsehlung.

Tiner oerehrlichen Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zur gesälligen Kenntnis,

daß ich hier «in

Maler - und
Gipsergeschäft

eröffnet  habe.
Es wird mein eifrigste» Bestreben

sein, die Kundschaft auf » Beste zu bedienen
und bitte häfiichst, mich ln meinem Unter¬

nehmen zu unterstützen.
Hochachtung«»«»

Ml-el« Restle, SdertMM,
Maler - und Gipsergeschäst.

Vsperril
tzagrvüar̂ nasraki aut Vas«- rrparttrt



Rur noch heut « Mittwoch
I u . morgen Donnerstag je abends 8 Uhr

des Münchener Singfilm -Lusemble

Dramatis in 7 Akten von Karlatisches Filmsingspiel in?
Otto Krause mit Gesängen von Schubert,
Hildach , Toselli , Offenbach , Lassen u. s. w.

unter persönlicher Mitwirkung

erstklassiger Sänger.
Die musikalischen Szenen sind nach dem Beck-

Patent ausgenommen

Die „Tübinger Chronik " schreibt: . . . Da
klingt und singt es von Liebesglück und
Trennungsmeh , von ewiger Treue und Ver¬
gessenwerden , von Sehnsucht , Erinnerung,
Heimweh , von gebrochenem Herzen und später
Reue . Der Gesang vertieft und beseelt die
Handlung in bestrickender, wundervoller Art.
. . . In anmutiger , zu Herzen gehender Weise
werden die Gesangspartien fein durchgesührt.
. . . Die musikalische Leitung des bislang schön¬
sten aller Singfilme versteht Kapellmeister Lewin
mit Schmiß und künstlerisch hochstehender Ge-
wandheit durchzuführen . Mit einem nach jeder
Seite tiefempsundenen Erlebnis verläßt jeder
Besucher dieses von Iugendromantik wunder¬
sam belebten Werks das Lichtspielhaus.
Carola Tölle als Lore ist eine Prachtfigur . .

Keine Preiserhöhung ^
>MM̂ A8M>g» WWW>WW>WW>WW

(77m habe die während der Inflationszeit eingestellte
Vermittlung von Grundstücks -An - u. Verkäufen

wieder ausgenommen und stehe mit sachdienlichem
Rate Käufern und Verkäufern gerne zu Diensten.
Da ich nur Geschäfte am Platze oder allernächster
Umgebung mache, erübrigt sich bet Inanspruchnahme
meiner Vermittlung die Leistung von Kosten - und
Provisionsvorschüssen , die an anderen Plätzen das
berufsmäßige B ^ nittlertum - vielfach in üblen Ruf
gebracht hat . Meine Auftraggeber brauchen meine
Mühewaltung erst nach Tätigung des Geschäftes
zu entlohnen ! — Gegenwärtig kann ich eine
größere Anzahl schöner BtlUpfÜHk
in den besten sonnigsten Lagen  teils im
Auftrag , teils aus eigenem Besitz anbieten.

MS « / an der Brück'.

Gerva -Kaffee

beste Mischungen , stets frisch  gebrannt

CarlServa .Calw
ösulscdlsna - fsNrrLrlvr

d»»t » «I»«I, I,d s>»b,
USUmssetilnsn , Uttrsn . UtoUsn

Luguol Stuksndrok , Utndsek 'SkSV«»» V«ut,ck >i,n0»
^M ?pö?tsilill«I»II«eXn. ?e«I»ii»t« Uo«t»nirsi

- _ _

Calw , Badischer Hof
Sonntag , 14 . März nachm . 4 Uhr
Dienstag . 16. März abends 8 Uhr

Wohltätigkeits-
Aufführung

zu Gunsten
der Kleinkinderschule Calw

Preciosa
Schauspiel mit Gesang und Tan»

in 4 Aufzügen von Wolfs.
Musik v. Carl Maria v. Weber

Aufsiihrende : Mitglieder der Bürgcrge-
sellschast Calw und einheim. Musikkräste.

Die Sonntag -Nachmittag -Auffüh-
rung ist zeitlich so gelegt, daß sie
besonders auswärtigen Besuchern
empfohlen werden kann.

Karten zu 2.S0, 2. —, 1 SO sllr beide Aus-
sührungen im Vorverkauf in der Buch-
handt . Häußler und an der Theaterkasse.

Konfirmanden
8clnrme 8löcke

L. kberkarä
_ »liniere tNarktitr. 7t . Ligen» kkepuruturwerkrUitte.z

, !K ' "7  !
SmGaWitsz.Nößle rvttd.Mittwochu.Donnerstag

alle Lotten Lumpen
zu den höchsten Tagespreisen ausgekauft
u . gegen gute» Porzellangeschirr gelauscht. Ein I«des Kind
erhält ein Geschenk. Schempp au « Stuttgart.

Lekuiarüksl  kms
tu!
kierm»nnr1rasso

reispbon stummer 18-

Erstklassige,lctstungsföhige
Wasch - uud Bügelanstalt

sucht BttlreiW
resprktiu«Aunu-iue Slrle

am Platze , bei hoher  Per»
gülung.

Angebote unter S . P 43
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Zu verkaufen einen neue»
und einen gelragenen

seliWue«ML
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle ds . B >.

Setz« 2 starke

LSuferschuiciue
dem Verkauf aus , verkaufe
sie auch einzeln.
Sr . Greul « OberLollbach

Calw » den 2 . März 1926.

Todes-Anzeige.

Verwandten und Bekannten teilen wir tieferschüttert
mit , daß heute mittag '/,1 Uhr meine liebe, treubesorgte
Gattin , unsere gute Mutter . Tochter . Schwester . Schwägerin
und Tante

Anna Hauber
geb. Raich

im Alter von nahezu 44 Jahren von ihrem schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

3 « tiefer Trauer:
der Gatte : Reinhold Hauber mit Kindern

Reinhold und Annelise;
der Vater : Gottfried Raich;

die Schwester : Marie Feucht geb. Raich mit Gatte
Schultheiß Feucht , Malmsheim;

der Bruder : Wilhelm Raich mit Frau , Stuttgart;
„ „ -. Adolf Raich mit Frau , Calw.

Beerdigung Donnerstag , den 4 . März , nachmittags 3 Uhr.

Catl Herzog, Eisenhandlung, Ealw

^orckerrr ck'e . .Lkrubanck- l^ oc/w " rrr / erlem Chanel.

kkrxtteklMM
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vrueicsseksn «Iler krt
ilstsrt rasok Uls Druekarsl clis»s » iZlatts,.
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